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Was ist zu tun, w enn ein bruchgefährdeter Baum  Brutstätte einer streng geschützten 

Tierart ist? Diese Frage stellt m an sich zurzeit in Wiesbaden, w o der Körnerbock Zuhause 

ist. 

Vorkommen und Lebensweise des Körnerbocks 
Der Körnerbock (M egopis scabricornis) zählt zu der Fam ilie der Bockkäfer. Sein 

Verbreitungsgebiet erstreckt sich vom  Iran über den Kaukasus und der Schw arzm eerregion 

bis nach Europa. H ier kann m an im  südlichen M itteleuropa eine diskontinuierliche O st-

West-Verbreitung registrieren. In Deutschland ist er hauptsächlich im  Südw esten zu H ause. 

Seine Ausbreitung folgt der Rheinschiene, entlang des O berrheingrabens. Die Population 

im  Schlosspark Biebrich in Wiesbaden gilt als eine der nördlichsten Vorkom m en. 

Einzelfunde w urden zudem  in O stdeutschland (Brandenburg, Sachsen) gem eldet. Der 

Körnerbock gilt in Deutschland als streng geschützte Art und w ird auf der Roten Liste als 

vom  Aussterben bedroht und als U rw aldreliktart geführt. 

Der Körnerbock bevorzugt klim atisch begünstigte Lagen m it lichten, sonnenbeschienenen 

Laubbaum beständen, w ie m an sie in Laubw äldern, Parkanlagen, Alleen, 

Streuobstbeständen oder Flußauen findet. Er besiedelt unterschiedliche Laubbaum arten, in 

deren H olz er seine Entw icklung von der Larve zum  Im ago vollzieht. Für die Eiablage sucht 

sich der polyphage Käfer Altbäum e m it Schadstellen. Die Larven leben dort im  m orschen, 

feuchten H olz, häufig in bereits abgestorbenen Teilen der Bäum e. Die Larvenentw icklung 

dauert in unseren Breiten bis zu vier Jahre. Während dieser Zeit frisst die fingerdicke, vier 

bis sechs Zentim eter große Larve H olzsubstrat im  Stam m  der kränkelnden Bäum e. Im  

Frühjahr des Schlupfjahres verpuppt sich die Larve, nachdem  sie einen Ausflugsgang 

angelegt hat. Durch das daum enstarke, ovale Ausflugsloch verlässt das bis zu fünf 

Zentim eter große adulte Tier im  Zeitraum  Juli / August den Baum . Der Käfer ist dann vier 

bis sechs Wochen däm m erungs- und nachtaktiv. In dieser Zeit nim m t er keine N ahrung 

m ehr auf. Die m ännlichen Tiere sterben nach der Paarung, die Weibchen nach der 
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Eiablage. Der Körnerbock gilt als ausbreitungsschw ach m it einem  Flugradius von verm utlich 

unter 300 M etern und fliegt auch Lichtquellen an. Der Käfer w eist eine Länge von bis zu 50 

M illim etern auf. Er ist gelbbraun bis braun gefärbt und m att. Sein H alsschild w eist keine 

Dornen auf, die Flügeldecken zeigen drei bis vier Längsrippen. Die Fühler sind beim  

m ännlichen Käfer etw a körperlang. Beim  w eiblichen Tier erreichen die Fühler gut die halbe 

Körperlänge, zudem  ist die Legeröhre deutlich erkennbar.  

Der Körnerbock in Wiesbaden 
Eine Population dieses gefährdeten Käfers ist in Wiesbaden zu finden. Im  Schlosspark 

Biebrich w urde er erstm als 2005 registriert, seit 2007 w ird er von dem  

Sachverständigenbüro Leitsch im  Auftrag des Verw alters, dem  H essischen 

Im m obilienm anagem ent, kartiert und dokum entiert. N ach jetzigem  Stand w eisen 126 der 

rund 2.700 Bäum e im  Park die für den Käfer charakteristischen Ausflugslöcher auf. Sie 

zeigen sich an Laubbaum arten w ie Esche, Linde, Buche und Ahorn, die als Brutstätte für 

den Körnerbock bekannt sind. Aber auch eine Robinie, bisher nicht dokum entiert, zählt in 

Wiesbaden zu den vom  Käfer besiedelten Baum arten. Dieser m acht jedoch nicht an den 

G renzen des Parks halt. Im  Rahm en der Baum kontrolle fanden M itarbeiter der 

ausführenden Fachfirm a den streng geschützten Bockkäfer auch in Bäum en am  

Straßenrand sow ie in Anlagen an den Rheinw iesen und anderen städtischen Anlagen.  

Artenschutz oder Verkehrssicherheit? 
Aus dem  Vorkom m en des Körnerbocks – sow ohl in der öffentlichen Parkanlage als auch im  

Straßenbegleitgrün – resultiert ein Konfliktfeld zw ischen dem  Artenschutz und der 

Verkehrssicherheit. Aus Sicht des N aturschutzes darf der Erhaltungszustand der Population 

nicht beeinträchtigt w erden. In der Anlage 1 zur Bundesartenschutzverordnung w ird der 

Körnerbock als streng geschützte Art geführt. In der Roten Liste, herausgegeben vom  

Bundesam t für N aturschutz, fällt der Körnerbock in die Kategorie 1 „vom  Aussterben 

bedroht“. H ier kom m t § 44 des Bundesnaturschutzgesetzes zur Anw endung. Es verbietet 

unter anderem , Fortpflanzungs- und Ruhestätten von besonders geschützten Arten zu 

beschädigen, zu zerstören oder aus der N atur zu entnehm en.  

 

Dem  gegenüber steht die Verkehrssicherungspflicht des Parkbesitzers, zum al in dem  

öffentlich zugänglichen und von Besuchern gut angenom m enen Park die 

Sicherheitserw artung als hoch einzustufen ist. Auch die Stadt Wiesbaden, die für die 

Verkehrssicherheit des Straßenbegleitgrüns verantw ortlich ist, ist hier in der Pflicht. U nter 

Verkehrssicherheit versteht m an in diesem  Zusam m enhang, dass derjenige, der einen 
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Verkehr eröffnet oder den öffentlichen Verkehr auf seinem  G rundstück duldet, die 

allgem eine Rechtspflicht hat, die notw endigen Vorkehrungen zum  Schutz Dritter zu 

schaffen. Da der Körnerbock in aller Regel vorgeschädigtes H olz befällt, ist er auch ein 

Indikator für G efährdungspotential. Er verursacht zw ar die Schäden nicht, kann sie aber 

beschleunigen, indem  er die Selbstheilungskräfte des Baum es schw ächt. Ein Befall ist som it 

im m er auch ein H inw eis auf eine m ögliche Bruchgefahr des G ehölzes. O b Spaziergänger im  

Park, Fußgänger auf den G ehw eg oder Rad- und Autofahrer auf der Straße – sie gilt es vor 

herab fallenden Ä sten oder abbrechenden Kronen beziehungsw eise Kronenteilen der 

Bäum e zu schützen. 

Wie kann m an die Problem atik N aturschutz und Verkehrssicherheit lösen? 

Vorgehensweisen 
Standardisierte Em pfehlungen w erden diesem  Konfliktfeld nicht gerecht. Es gilt im m er, den 

Einzelfall eingehend zu prüfen. Dennoch gibt es Verfahrensabläufe und Vorgehensw eisen, 

die als Basis für alle w eiteren Entscheidungen vorgeschaltet sein sollten. Dazu zählt 

zunächst die Bestandsaufnahm e: Die G ehölze m üssen hinsichtlich ihres N aturschutzw erts 

begutachtet w erden. Dies kann zum  Beispiel im  Zuge der regelm äßigen Baum kontrolle 

erfolgen und die Ergebnisse dokum entiert w erden, etw a unter Einbindung eines 

naturschutzbezogenen Registers in einem  Baum kataster. Die entsprechenden G ehölze 

sollten gekennzeichnet sein und einen Verm erk der beobachteten relevanten Tierarten 

tragen. Im  konkreten Bedarfsfall helfen detaillierte faunistische G utachten vor etw aigen 

Eingriffen in den Baum bestand, den Artenbestand in Einzelgehölzen und G ehölzgruppen 

qualitativ und quantitativ zu erfassen. Die Begutachtung erfolgt in der Regel im m er erst 

vom  Boden aus. Dafür ist ausreichend Zeit einzuplanen, w iederholte Besuche zu 

unterschiedlichen Tageszeiten geben einen um fassenden Ü berblick. Ü berall dort, w o es 

notw endig erscheint oder keine abschließende Bew ertung m öglich ist, ergänzen 

U ntersuchungen im  Baum  unter Einsatz technischer H ilfsm ittel die Begutachtung. 

H ubarbeitsbühnen, Klettertechnik oder Teleskopkam eras helfen, exakte Erkenntnisse zu 

gew innen. Zu der Begutachtung gehört im m er eine Einschätzung des allgem einen 

Baum zustands hinsichtlich der Verkehrssicherheit m it dazu. Wenn geschützte Tierarten 

gefunden w urden, sollten eine zügige Kom m unikation m it allen beteiligten Stellen sow ie 

die Rücksprache m it den zuständigen N aturschutzbehörden zu den M ethodenstandards 

gehören. So lassen sich alle w eiteren Schritte optim al koordinieren. 

In Wiesbaden hat m an sich für einen runden Tisch entschieden. Die beteiligten 

kom m unalen Ä m ter, ausführenden Fachfirm en und die N aturschutzbehörde als 
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genehm igende Behörde erörterten an einem  ersten Term in die Vorgehensw eise. Klares 

Statem ent von allen Seiten: Die Verkehrssicherheit hat Vorrang vor dem  N aturschutz. Akute 

G efahren für den M enschen gilt es abzuw ehren. 

Lösungswege    

U m  der berechtigten Sicherheitserw artung und dem  N aturschutz gleicherm aßen gerecht zu 

w erden, sind verschiedene Lösungsw ege denkbar. Die Fällung des Baum es, von dem  

G efahr aus geht, ist nicht die einzige M öglichkeit. Abhängig von den jew eiligen örtlichen 

G egebenheiten sind verschiedene Alternativen denkbar. G eplante Eingriffe in den 

Baum bestand könnten zeitlich verschoben w erden, um  Tierarten w ährend der Brutzeiten 

oder Schlupfphasen zu schonen. Bäum e m it G efahrenpotential, die aber eine 

naturschutzrelevante Bedeutung haben, könnten zunächst provisorisch gesichert w erden, 

beispielsw eise durch Anbinden an einen N achbarbaum . Je nach Standort können 

Reststäm m e als Brut- und Ruhestätte vor O rt verbleiben. Eine w eitere Alternative w äre, 

absterbende oder tote Starkäste in Baum nähe abzulegen, um  für die Tierw elt die räum liche 

N ähe zum  bisherigen Standort zu gew ährleisten. Auch eine Absperrung des gefährdeten 

Bereichs w äre denkbar. Dabei reichen Schilder nicht im m er aus, eine konsequente 

U m setzung zur Abw ehr von Sach- und Personenschäden ist notw endig. G leiches gilt, w enn 

Wege verlegt w erden, um  kritische Bereiche zu um gehen. Eine dauerhafte Absperrung, die 

nicht entfernt w erden kann, ist sinnvoll. 

U m  akute G efahren abzuw enden und die Verkehrssicherheit herzustellen, w urden in 

Wiesbaden zunächst verschiedene Einzelm aßnahm en durchgeführt. So sind inzw ischen an 

vom  Körnerbock besiedelten Bäum en verschiedene baum pflegerische M aßnahm en w ie 

Kroneneinkürzungen, Kronensicherungsschnitte und zusätzliche Kronensicherungen 

durchgeführt w orden. Außerdem  m ussten bereits zirka 80 Bäum e gefällt w erden. Die 

Entscheidung über solche N otfall-M aßnahm en w urde im m er im  Einzelfall geklärt. U nd hier 

stellen sich gleich die nächsten Fragen, die es im  Vorfeld zu klären gilt: Was geschieht m it 

den vom  Körnerbock besiedelten, aber aus Sicherheitsgründen gefällten Bäum en? 

In Wiesbaden einigten sich alle Parteien auf das Ziel, die Körnerbockpopulation erhalten zu 

w ollen. Bleibt die Frage, w ie dies an diesem  Standort und unter den gegebenen 

U m ständen am  besten um zusetzen ist. Dafür w urde bei einem  w eiteren runden Tisch 

Expertenrat eingeholt. Felix Eiserlo, der im  Rahm en seiner M asterarbeit an der H ochschule 

Rhein-M ain die Körnerbockpopulation in Wiesbaden untersucht, legte einen 

Zw ischenbericht vor. Außerdem  referierte C laus Wurst, Biologe und Fachbeauftragter für 

Käfer bei der N ABU  Baden-Württem berg, über seine Erfahrungen m it dem  Körnerbock in 
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Süddeutschland. Er em pfiehlt, entw eder den Stam m  als Torso stehen zu lassen oder aus 

den gefällten Bäum en eine Totholzpyram ide nahe am  ursprünglichen Standort zu errichten. 

Durch das Aufstellen der H ölzer bleibt der Feuchtegradient länger im  H olz erhalten und 

erm öglicht eine nachhaltige Entw icklung des Käfers. Im  Fall Wiesbaden ist dies allerdings 

nicht im m er m öglich. Ein standortnahes Aufrichten des Totholzes bei einem  Baum  am  

Straßenrand ist schw er um zusetzen. Im  Park w erden die Stäm m e auf eine abgesperrte 

Fläche verbracht und dort die Entw icklung des Körnerbocks w eiter beobachtet. Allerdings 

ist der hier zur Verfügung stehende Platz begrenzt. Eine langfristige Lösung m uss gefunden 

w erden. Der Experte C laus Wurst regt an, auch hier neue Wege zu beschreiten. 

Da die Population im  Schlosspark aufgrund des starken Befalls als relativ gesichert 

anzusehen ist, kann die C hance genutzt w erden, experim entell neue Lösungsvorschläge zu 

erarbeiten. Eine Idee w ar die Suche nach einer geeigneten Fläche für die Lagerung der 

Stäm m e. Dazu w urde nun ein N aturschutzgebiet in Wiesbaden-Delkenheim  ausgew ählt. 

Das Verbringungsgebiet, das N aturschutzgebiet „Delkenheim er Kiesgrube“, hat sich in den 

letzten Jahren zu einem  bedeutenden G ebiet im  großräum igen Biotopverbund entw ickelt. 

U m  die Lebensbedingungen für den Körnerbock hier zu optim ieren, w urde das G ebiet  m it 

relativ jungem  Baum bestand vorbereitend m it Altholz hergerichtet. H ier können nun auch 

andere Lagerungsarten, w ie liegend, ausprobiert und die Ergebnisse entsprechend 

dokum entiert w erden. Ein um fassendes M onitoring soll die M aßnahm en begleiten. 

In einem  nächsten Schritt w ird nun m it den beteiligten Parteien ein H andlungsablauf 

abgestim m t. Er regelt, w as bei der Registrierung eines vom  Körnerbock besiedelten Baum s 

zu tun ist. Dieser Fahrplan gibt allen Beteiligten Rechtssicherheit bei der Festlegung und 

Durchführung von M aßnahm en. Die Prüfung im  Einzelfall w ird dabei aber im m er 

notw endig bleiben. 

Q uellen: 

w w w .entom ologie.de/stuttgart 

C laus Wurst (2011): Wertvolle H olzkäfer, in: Taspo Baum Zeitung, Ausgabe 01/2011, S. 22-

25. 
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Der Körnerbock 

 

 

Die Larve des Körnerbocks beim  Anlegen eines Ausflugslochs 
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Die typischen, ovalen Ausflugslöcher und das Fraßbild der Larve im  geschädigten H olz 

 

 

Eine Robinie im  Schlosspark Biebrich m it den typischen Ausflugslöchern, für die Kartierung 

rot m arkiert. 
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Fällung eines vom  Körnerbock besiedelten Baum es aus G ründen der Verkehrssicherheit 

 

Lagerung von Stam m stücken m it Körnerbockbesatz auf einem  abgesperrten Bereich des 

Schlossparks Biebrich. 
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